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1 Einführung 
Dieser Leitfaden beschreibt, wie eLearning-Unterstützungsstrukturen für Lehrende an einer 
Hochschule ausgebaut werden können. Das eTutoring Programm setzt dabei auf didaktische 
eLearning-Beratung für die Lehrenden und stellt studentische oder wissenschaftliche Hilfskräfte 
als Unterstützung bereit.   

Ziele der Maßnahmen sind: 
• Lehrende werden bei der Organisation von Lehrveranstaltung und beim Einsatz von ILIAS ent-

lastet. 
• Die Kommunikation zwischen den Studierenden und zwischen Studierenden und Lehrenden 

wird gefördert, beispielweise durch den Einsatz von Foren oder durch kollaboratives Arbeiten. 
• Studierende werden mehr in die Lehrveranstaltung einbezogen, indem sie selbst Lerninhalte 

erstellen und diese beispielweise in ein Wiki einstellen.  
• Das Selbststudium der Studierenden wird durch Angebote des Online-Lernens unterstützt. 

 
Die eTutoren stehen den Lehrenden dabei beratend und unterstützend zur Seite, so dass die 
Nutzung einer Lernplattform für die die Lehrenden möglichst leicht gemacht wird. Die Lehrenden 

werden nach und nach an die Lernplattform herangeführt 
und stellen den Studierenden so schrittweise Lehr- und 
Lernmaterial online zur Verfügung um im weiteren Ver-
lauf der Nutzung immer mehr Funktionen des Systems 
nutzen und das Online-Selbstlernangebot in ihren Ver-
anstaltungen weiter auszubauen. Im besten Falle findet 
eine  didaktische Integration der Nutzung von Online-Me-
dien im Sinne von Blended Learning Szenarien statt. 

 

2 Definition eTutoring 
In der gängigen Literatur wird der Begriff "eTutor" (oder auch "Online-Tutor") meist für Personen 
verwendet, die Online-Lernende während des Lernprozesses begleiten und betreuen (vgl. Rau-
tenstrauch, 2008, S. 20 oder Rakoczi & Herbst, 2010). Im optes-Projekt wird die Bezeichnung 
"eTutor / eTutorin" für Personen verwendet, die in Abstimmung mit und im Auftrag von Dozenten 
webbasiertes Lehr- und Lernmaterial entwickeln und bereitstellen. Sie sind dabei für die techni-
sche Umsetzung, nicht aber für den inhaltlichen Input zuständig und bieten eine erste Beratung 
Lehrender bei der didaktischen Gestaltung von eLearning-Szenarien an. Bei tiefergehenden 
Bedarfen übergeben sie an den Koordinator des eTutoring-Programms. 

Abbildung 1: eTutoren helfen bei der  
Benutzung des ILIAS-eCampus 
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Sie richten webbasierte Lerninfrastrukturen ein und administrieren diese auch. Fachlich geeig-
nete eTutoren und eTutorinnen könnten zudem auch während des Semesters eingesetzt wer-
den um die Dozenten bei der Verwaltung und Organisation des Onlinekurses und der Lernakti-
vitäten der Studierenden zu unterstützen. Das typische Tätigkeitsspektrum umfasst zum Bei-
spiel: 

• Anleitung und Hilfe für Lehrende bei der Bedienung der Lernplattform als "Hilfe zur Selbsthilfe". 
• Analyse und Vorbereitung der vorhandenen Lernmaterialen zum Bereitstellen auf der Lernplatt-

form. 
• Unterstützung beim Einsatz von eLearning Werkzeugen wie virtuellen Konferenzen oder Vorle-

sungsaufzeichnungen. 
 

Während einer fundierten Qualifizierung der eTutoren in Form eines Kompaktseminars, wö-
chentlichen virtuellen Meetings und Selbstlernaufgaben werden die didaktischen Grundlagen 
des eLearnings vermittelt, Anwendungsszenarien dargestellt, eLearning-Werkzeuge behandelt 
und die technische Handhabung der Lernplattform eingeübt. 

Die Tätigkeit der eTutoren und eTutorinnen erfolgt im Rahmen einer Anstellung als studentische 
oder wissenschaftliche Hilfskraft. Die benötigten Qualifikationen werden am ehesten von Mas-
terstudierenden abgedeckt, weshalb bevorzugt wissenschaftliche Hilfskräfte eingestellt werden 
sollten. 

(Quelle: Auszug aus dem optes-Glossar) 

3 Anwendungsszenario eTutoring 
Das eTutoring besteht insgesamt aus acht Prozessschritten: 

 

Abbildung 2: Die acht Prozessschritte im eTutoring 
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Die Schritte  

 

werden im vorliegenden Dokument detailliert erläutert. 

4 Rekrutierung von eTutoren 

 

Abbildung 3: Der Prozessschritt "3. eTutoren rekrutieren" im Überblick 

 

Damit den Lehrenden eine ausreichend große Anzahl ausgebildeter eTutoren zur Verfügung 
steht, sollte die Anzahl der eingestellten eTutoren immer gleichbleibend hoch sein. Die Arbeits-
verträge der eTutoren laufen über eine Dauer von 6 Monaten und decken auch die vorlesungs-
freie Zeit ab. Die Verlängerungsverträge schließen sich wenn möglich nahtlos an. 

Es wird empfohlen, einige Wochen vor Beginn jeden Semesters neue eTutoren einzustellen 
oder die Verträge der eingestellten eTutoren zu verlängern. Nach den bisherigen Erfahrungen 
arbeiten die meisten eTutoren 2-3 Semester in dieser Funktion und scheiden dann aus. Das 
Ausscheiden kann verschiedene Gründe haben:  

o Beendigung des Studiums (zum Teil auch mit vorzeitiger Vertragsauflösung wegen Ex-
matrikulation bei Studienabschluss) 

o Auslandsemester oder Berufspraktikum 
o eTutoren scheiden freiwillig aus (private Gründe) 
o Vertragsverlängerung aus Sicht der Koordinierung nicht sinnvoll 
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Aufgabe der Koordinierungsstelle ist es, die Studenten und Studentinnen zu ermuntern, beson-
dere Gründe für ein vorzeitiges Ausscheiden offen anzusprechen, damit die Planung und der 
Ersatz rechtzeitig erfolgen können. 

Der Einstellungsprozess kann je nach Rahmenbedingungen unterschiedlich lange dauern. An 
der Hochschule OWL beträgt die Zeitspanne vom Zeitpunkt der Stellenausschreibung bis zur 
Basisschulung ca. 11 Wochen: 

Stellenaus-
schreibung;  

Bewerbungs-
frist 

Sichtung, 
Einladung 

Bewer-
bungsge-
spräche 

Verträge austauschen; Zeit bis zum 
Einstellungstermin 

Schulung:  
Einladung & Vorlauf 

2 Wochen 1 Woche 1 Woche 5 Wochen 2 Wochen 

 
Tabelle 1: Zeitspanne des Einstellungsprozesses 

 

Für die aktive Betreuung von ca. 30 Lehrenden pro Semester die Kurse auf der Lernplattform 
mit Unterstützung gestalten wollen, sind an der Hochschule OWL 6 eTutoren mit je 6-10 h/Wo-
che im Einsatz. 

 

Abbildung 4: Aufbau eines kontinuierlichen eTutoren Pools 

 

Für die bessere Übersichtlichkeit führen wir eine Zeittabelle aus der die wichtigsten Informatio-
nen auf einen Blick zu sehen sind: 
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Abbildung 5: Vorschau auf die Vorlage „Vertragsübersicht eTutoren“ 

Neben persönlichen Daten wie dem Namen und Vornamen sind hier die Vertragsdauer und das 
Vertragsende eingetragen. Das letztmögliche Ende der Vertragsverlängerungen wird mit den 
Hilfskräften abgestimmt und ist z.B. der Termin des Ausscheidens nach Studienende. Die farbig 
markierten Zeitintervalle zeigen dann auf einen Blick, wie viele eTutoren angestellt sind und wer 
für eine Vertragsverlängerung zur Verfügung steht. So lassen sich die anstehenden Rekrutie-
rungsaktionen die nächsten Monate besser planen und verwalten. 

Zusätzlich kann man in dieser Tabelle auch noch den zugehörigen Standort, Fachbereich oder 
Studiengang verwalten. An der Hochschule OWL ist es das Ziel möglichst an jedem Standort 
eTutoren aus verschiedenen Fachbereichen einzustellen.  

4.1 Stellenausschreibung 

Die Rekrutierung läuft über eine Stellenausschreibung. Diese wird über verschiedene Wege 
platziert / verteilt: 

o über Fachschaften (Facebook, Aushänge, Sitzungen) 
o Papieraushänge an allen zentralen Punkten der Hochschule 
o auf der Webseite des Instituts für Kompetenzentwicklung / Online-Stellenbörse(n) der 

Hochschule / Fachbereiche 
o AStA 
o direkte Ansprache verschiedener Professoren, das Stellenangebot in geeigneten Grund-

lagenveranstaltungen des 2./3. Semesters anzukündigen.  
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Abbildung 6: Beispiel für eine Stellenausschreibung an der Hochschule OWL (Juni 2014) 

 

Folgende Aspekte spielen bei der Vorauswahl der Bewerber aufgrund der Bewerbungsunterla-
gen eine Rolle: 

o Standortzugehörigkeit (z.B. bei der Hochschule OWL: Höxter, Lemgo, Detmold oder 
Warburg) / Fachbereich / Studiengang 

o IT-Affinität 
o Verbleibende Semester an der Hochschule 

 

Andere Eigenschaften der Bewerber wie zum Beispiel Erfahrung in der Wissensvermittlung, an-
gemessenes Auftreten gegenüber Lehrenden, Erfahrung mit E-Learning oder Medienkompe-
tenz werden nicht vorausgesetzt. Auch wenn einige Bewerber diese sicherlich mitbringen ist es 
auch bei den übrigen Bewerbern möglich, diese Eigenschaften während der Ausbildung zum 
eTutor zu vermitteln oder auszubauen. 

4.2 Bewerbungsgespräch 

Das Bewerbungsgespräch dauert ca. 15-20 Minuten und enthält diese Leitfragen1: 

Fragenkatalog Bewerbungsge-
spräch: 

Aspekte 

„Stellen Sie sich bitte kurz vor:“ Name, Alter, Wohnort / Was studieren 
Sie? / Wievieltes Semester? / Welcher 
Standort? / Welche Abschlüsse bisher? / 
In welchem Fachbereich sind Sie? / Wie 
lange werden Sie noch an der Hoch-
schule sein? 

„Was verstehen Sie unter eLearning?“ technologiegestütztes Lernen: hier in 
Lemgo = Lernmanagementsystem, Auf-
zeichnungen v. Veranstaltungen, Video-
konferenzen 

„Welche Erfahrungen haben Sie bisher 
mit ILIAS (oder anderen LMS)  gesam-
melt?“ 

Positiv / negativ? Welche Werkzeuge? 

                                                

1 Materialschrank: Vorlage „Bewerbungsgespräch“ (.xlsx) 
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„Warum haben Sie sich auf die Stelle 
beworben?“  

Ggf. als anschließende Frage: „Haben 
Sie schon eine konkretere Vorstellung 
von Ihren Aufgaben?“ 

Motivation des Bewerbers? 

Tätigkeiten: Lehrenden helfen, im ILIAS 
arbeiten, eLearning Didaktik, Veranstal-
tungen aufzeichnen 

„Haben Sie schon mal Erfahrung als Hilfskraft gesammelt?“  

„Haben Sie anderen schon mal etwas vermittelt?“ 

 
 

Sollte im bisherigen Gespräch nicht bereits implizit die folgenden Punkte behandelt worden sein, 
werden diese im Abschluss des Gespräches vorgestellt: 

Vorstellung der Tätigkeit eines eTutors:  

o ausgiebig geschult werden / Einarbeitung 
o Koordinierung durch die Einsatzleitung 
o tägliche Aufgaben bei der Unterstützung von Lehrenden 
o Zusammenarbeit mit anderen eTutoren 

Gestaltung der Arbeit: Laptop, Headset, Internet; arbeiten von zu Hause aus; Kommunika-
tion per Email; 1mal / Woche verpflichtend Mittwochsmeeting in der Gremienzeit; 
  

Wie geht’s weiter mit der Bewerbung? 

Tabelle 2: Leitfaden für das Bewerbungsgespräch 

 

5 Qualifizierung der eTutoren 
Neu eingestellte eTutoren müssen durch Schulungen auf Ihre Tätigkeit vorbereitet werden. Es 
gibt mehrere Komponenten aus denen sich die Qualifizierung der eTutoren zusammensetzen 
kann: aus kompakten Basisschulungen (Blockunterricht) und/oder kontinuierlichen kürzeren 
Schulungseinheiten.  
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Abbildung 7: Der Prozessschritt "4. eTutoren ausbilden" im Überblick 

 

5.1 Variante 1: kompakte Basisschulung 

Die Schulung findet zu einem Zeitpunkt an dem mehrere neue eTutoren eingestellt werden als 
Kompaktseminar an 2-3 Tagen statt. Wünschenswert ist eine Schulungsumgebung außerhalb 
der Hochschule, in der sich die eTutoren und die Leitung des eTutorings kennen lernen können. 
Durch dieses Erlebnis wird die Gruppe zusammengeschweißt und es entsteht eine sehr pro-
duktive Arbeitsumgebung. Der größte Vorteil dieser Möglichkeit besteht in der Tatsache, dass 
die eTutoren bereits zu Beginn des Semesters voll eingesetzt werden können. Die weitere Be-
treuung findet dann wöchentlich zu einem bestimmten Zeitpunkt online statt. 

• Je intensiver die Basisschulung ausfällt, desto eher können eTutoren produktiv eingesetzt wer-
den. 

 

Abbildung 8: Ausbildungskonzept Variante 1: kompakte Basisschulung 
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5.2 Variante 2: kontinuierliche Schulungseinheiten 

Dieses Szenario ist geeignet für Programme, die auf zwei Semester verteilt werden: im ersten 
Semester werden eTutoren ausgebildet, im zweiten Semester eingesetzt. 

Die Schulung der eTutoren findet kontinuierlich an einem Tag in der Woche (z.B. 45 Minuten) 
statt. Damit sich die eTutoren und die Leitung des eTutoring einmal kennen lernen, findet das 
erste Treffen an der Hochschule statt. Danach findet die Schulung einmal wöchentlich zu einem 
festgelegten Zeitpunkt online statt.  

 

Abbildung 9: Ausbildungskonzept Variante 2: kontinuierliche Schulungseinheiten 

• Nachteil: Die eTutoren können nicht sofort eingesetzt werden, sondern erst wenn sie einen ge-
wissen Wissenstand erreicht haben. 

• Durch den sehr hohen Anteil an Onlineaktivitäten leidet der persönliche Kontakt zwischen Ein-
satzleitung und eTutoren sowie das Gruppengefühl.  

5.3 Entscheidung an der Hochschule OWL 

An der Hochschule OWL haben wir uns für eine Mischvariante entschieden: es findet eine ein-
tägige Basisschulung zu Beginn statt und darauffolgend wöchentlich kürzere Schulungseinhei-
ten die online gehalten werden (Dauer: 20-45 Minuten).  

Der eintägige „Event“ wird jedes Jahr wiederholt und dafür genutzt, das Gruppengefühl zu ent-
wickeln. Einsatzleitung und eTutoren lernen sich besser persönlich kennen. In den Wiederho-
lungstreffen wird die Gruppe an einem Teil des Tages getrennt: neue eTutoren werden einge-
führt und geschult -  erfahrene eTutoren arbeiten an für sie neuen Themen. 
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Abbildung 10: Ausbildungskonzept an der Hochschule OWL 

 

Die eTutoren erhalten in den wöchentlichen Onlineterminen immer genau die Schulungsthe-
men, die sie für die Bearbeitung der anstehenden Aufgaben benötigen. Damit wären zum Bei-
spiel sechs neue eTutoren ca. 4 Wochen nach der Basisschulung operativ einsetzbar.  

Wenn es aus organisatorischen Gründen nicht möglich ist eine eintägige Basisschulung anzu-
bieten (da zum Beispiel nur ein einzelner neuer eTutor beginnt und der Aufwand dafür zu hoch 
wäre) können die Themen der Basisschulung auch alternativ auf drei Termine verteilt werden: 

o 2-stündige Ersteinführung durch die KoordinatorIn eTutoring 
o 2-stündige Einführung durch eine erfahrenen eTutor entlang einer Checkliste 
o nochmaliges zweistündiges Treffen zwischen dem neuen eTutor und der Koordinatorin 

für weiterführende Themen 
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5.4 Ausbildungsinhalte und -struktur 

Die Ausbildung der eTutoren enthält folgende Module: 

 

Abbildung 11: Ausbildungsinhalte Modulplan 

 
Der Schwerpunkt der Ausbildung soll immer die problembezogene Ausbildung sein. Daher gibt 
es viele Anwendungsszenarien und best practices.  

Der detaillierte Schulungsplan für die eintägige Basisschulung ist als Excel-Tabelle ausgear-

beitet.  

Themen für die wöchentlichen Online-Schulungen sind zum Beispiel die folgenden: 

Objekte & Funktionen in ILIAS 
(je 20-30 Minuten) 

 ‚Sitzungen‘ in ILIAS - Möglichkeiten in ILIAS und Alternativen 



 

 

Leitfaden eTutoring - Rekrutierung, Aus-
bildung und Einsatz 

 
 

13 

 ‚Übung‘ in ILIAS 
 ‚Lernmodule‘ in ILIAS 
 Der ‘ILIAS Seiteneditor (Text/Media-Editor)’ 
 ‚Umfragen‘ in ILIAS: Umfragenpool / Fragen für Umfragen; Unterschiede zwi-

schen Tests und Umfragen 
 ‚Ordner‘ in ILIAS: Austauschordner und Briefkästen 
 ‚Test & Assessement‘: Wöchentliche Selbsttests 
 ‚Test & Assessement‘: Testfragen / Fragenpool 
 ‚Test & Assessement‘: Punktevergabe und Einstellungen von Tests 
 Das ‚Wiki‘ (Teil 1): Einsatzmöglichkeiten und didaktische Szenarien (Lernen 

durch Lehren) 
 Das ‚Wiki‘ (Teil 2): Schreiben, administrieren, einstellen 
 Einführung in ‚Media-Pools‘ in ILIAS 
 LaTex Code oder Programmcode einbinden 

  
  
eLearning-Themen 

 Einführung in eTutoring - Teil 1 (2h) 
 Einführung in eTutoring - Teil 2 (2h) 
 Vorstellung ‚Arbeitsplatz eTutoring‘-Kurs (30 min) 
 Wie geht Lernen? - PowerPoint Präsentation (45 min) 
 Beratungskompetenz (60 min) 
 Checkliste: Ablauf eines Einsatzes (30 min) 
 Vorstellung von ‚Jing‘: ein Tool und Screenshots und Videos aufzunehmen (15 

min) 
 

Begleitend zu den wöchentlichen Schulungsthemen gibt es passende Wochenaufgaben, in 
denen die eTutoren das gelernte Wissen anwenden sollen. Diese werden als ILIAS-Übungen 
konzipiert: 
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Abbildung 12: Beispiele für ILIAS-Übungen als Wochenaufgaben 

5.5 Fähigkeiten und Lernziele eines eTutors 

Das Ausbildungskonzept baut auf dem Verständnis auf, dass den eTutoren bestimmte Fähig-
keiten vermittelt werden müssen, um ihre Aufgaben ausführen zu können.  
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6 Lehrende suchen und Anfragen entgegennehmen 
Bevor eTutoren operativ eingesetzt werden können, müssen eLehrende akquiriert werden und 
deren Anfragen aufgenommen werden. 

 

Abbildung 13: Der Prozessschritt "5. 'eLehrende' suchen" im Überblick. 

 

6.1 Marketing 

Lehrende und Studierende müssen für das eTutoring gewonnen werden. Dafür gibt es verschie-
dene Instrumente. Welches dieser Instrumente zu welchem Zeitpunkt geeignet ist, liegt im Ent-
scheidungsspielraum der Hochschule / Universität. Nicht alle der hier folgenden Vorschläge sind 
an der HS OWL erprobt. 

o Das Angebot wird auf der Hochschul-Webseite beworben. Lehrende und Studierende 
werden angesprochen.  

o Newsletter oder eLearning-Blogs geben aktuelle Informationen an alle Lehrenden. 

o Es werden Infoveranstaltungen angeboten, die Lehrenden zeigen, welche Möglichkei-
ten eLearning bieten (z.B. als Angebote im Rahmen der Weiterbildung oder als ‚Brown 
Bag Party‘). 

o Es gibt an ausgewählten Standorten einen ILIAS-Helpdesk mit festen Beratungszeiten, 
an dem eTutoren für Lehrende oder Studierende bereit stehen.  

o Ein Flyer informiert über das eTutoring -Angebot. Der Flyer wird zielgerichtet an Leh-
rende verteilt. Das passiert z.B. durch eTutoren, die Lehrende eines Fachbereiches per-
sönlich ansprechen oder auf Fachbereichssitzungen durch die Dekanate. 

o Zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit wird ein Mailing an Lehrende geschickt mit Hinweis 
auf das eTutoring – Programm. 
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o Die Professoren am Institut für Kompetenzentwicklung der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe nehmen das eTutoring-Angebot in Ihr didaktisches Portfolio mit auf und bieten 
diese Unterstützung aktiv Lehrenden an. MitarbeiterInnen der Hochschuldidaktik ma-
chen dasselbe. 

o Aufnahme von ILIAS/eTutoring-Hinweise ins sogenannte ‚Starter Kit‘ für neue Mitar-
beiter. Neuberufene (wissenschaftliche) Mitarbeiter  / Professoren werden automatisch 
zu einer ILIAS-Schulung eingeladen und auf das eTutoring-Programm hingewiesen.  

o Die eLearning-Verantwortlichen der Hochschule OWL bieten das eTutoring-Pro-
gramm aktiv Lehrenden an, die bei ihnen eine Schulung durchlaufen oder sich über 
eLearning informieren.  

o Es werden sogenannte „Fachbereichsoffensiven“ gestartet. Mit Genehmigung der je-
weiligen Dekane werden neue einheitliche Online-Kursstrukturen für alle Studiengänge 
eingerichtet. Sämtliche Lernmaterialien, die bis dahin im öffentlichen Internet zur Verfü-
gung standen, werden in die Kurse übertragen. eTutoren befüllen gemeinsam mit den 
Dozenten die Kurse mit Distributionsmaterial. Die Fachbereichsoffensiven werden aktiv 
von den Dekanaten initiiert und befürwortet. 

o Öffentliche Beispielkurse zeigen didaktische Szenarien, die sich besonders gut eignen 
um Selbstlernprozesse bei Lernenden zu unterstützen.  

o Eine öffentliche Onlinehilfe erklärt in einfachen Schritten wie der ILIAS eCampus von 
Lehrenden genutzt werden kann. Hier wird auch auf das eTutoring-Programm hingewie-
sen.  

o eLearning Aktivitäten werden in neue Akkreditierungsverfahren aufgenommen. 

o eLearning wird in Zielvereinbarungen mit Professoren / Wissenschaftlichen Mitarbei-
tern aufgenommen 

o Anbindung der eTutoren-Ausbildung /-Einsatz in einen Optionsbereich mit Anrechnung 
von credit points (z.B. als social credits) 
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7 Einsatz von eTutoren 
Die folgende Übersicht zeigt den zugehörigen Prozessschritt: 

 

Abbildung 14: Der Prozessschritt "6. eTutoren operativ einsetzen" im Überblick 

 

Beim Einsatzkonzept sind mehrere mögliche Varianten umsetzbar. Es kann je nach hochschul-
spezifischen Gegebenheiten eines ausgewählt werden: 

 

1. Die eTutoren werden zentral gesteu-
ert. Der Einsatz bei Lehrenden wird 
vom Einsatzleiter gesteuert. Ob der 
Einsatz der eTutoren in Zweiergrup-
pen oder alleine stattfindet ist dem Ein-
satzleiter überlassen.  
 
Der Einsatzleiter kann flexibel ent-
scheiden, welcher eTutor am besten 
für die anfallende Aufgabe geeignet 
ist. Zusätzlich hat der Einsatzleiter ei-
nen genauen Überblick über die Ein-
satzorte und Aufgaben der eTutoren. 
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2. Die eTutoren werden alleine oder in 
Zweiergruppen in den Fachbereichen 
verankert. Die Lehrenden des Fachbe-
reiches haben dann jederzeit Zugriff 
auf den eTutor und können ihn flexibel 
einbinden. Die Einstellung erfolgt im 
Fachbereich – die Ausbildung zentral. 
 
Dadurch, dass der eTutor nur in einem 
Fachbereich tätig ist und idealerweise 
auch in diesem Fachbereich studiert 
kennen die eTutoren den Fachbereich 
und ggf. auch die Veranstaltung sehr 
gut, sodass sie den Lehrenden hilfrei-
che Tipps geben können. Hier ist zu 
erwarten, dass die Lehrenden eher auf 
die eTutoren zugehen und die Hemm-
schwelle geringer ist. 

 

 

3. Es gibt fachlich spezialisierte zentral 
gesteuerte eTutoren UND eTutoren in 
den Fachbereichen. 
 
Die eTutoren, die zentral gesteuert 
werden, haben Spezialgebiete in de-
nen sie sich besonders gut auskennen 
(Experten für Screencasts, Videoauf-
zeichnungen, eAssessment, etc.). Sie 
werden flexibel über alle Fachbereiche 
eingesetzt. 
 
Die eTutoren in den Fachbereichen 
haben keinen Spezialbereich, sondern 
ein breitgefächertes Wissen. Sie leis-
ten „Erste Hilfe“ direkt für den Fachbe-
reich und helfen beim Einsatz von 
ILIAS in der Lehre. 
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Tabelle 3: Verschiedene Einsatzkonzepte für den Einsatz von eTutoren 

An der Hochschule OWL wird mit der Variante 1 gearbeitet. Alle eTutoren haben eine gemein-
same Einsatzleitung und werden von dieser betreut und flexibel in verschiedenen Fachberei-
chen eingesetzt. 
 

Entscheidungsfindung an der Hochschule OWL: 

• Die Lehrenden sind im eLearning noch sehr unerfahren. Sie möchten zwar ihre Präsenzveran-
staltungen unterstützen, wissen aber nicht, welche Möglichkeiten es gibt. 

• Die eTutoren sind ebenfalls unerfahren, da das Programm neu ist. Sie sind noch nicht in der 
Lage Lehrende eigenverantwortlich zu beraten. 

• Es gibt noch keine etablierten Informationen zum eTutoring Programm oder zur Benutzung & 
Einrichtung von ILIAS an der Hochschule OWL an der sich Lehrende und eTutoren orientieren 
können. 

• Der Erstkontakt und die Bedarfsaufnahme müssen durch didaktisch geschulte Mitarbeiter erfol-
gen. Dies können an der Hochschule OWL derzeit nur die zentralen eLearning-Mitarbeiter oder 
die eTutoring-Koordinatorin leisten. Es gibt keine eLearning Beauftragte in den Fachbereichen, 
die diese Aufgabe übernehmen könnten. 
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7.1 Organisation & Einsatzkoordinierung 

Die Organisation der eTutoren erfolgt über einen virtuellen Arbeitsplatz auf ILIAS. Der ILIAS-
Kurs steht als Vorlage auf optes.de zur Verfügung.  

 

Tabelle 4: Vorschau auf den ILIAS-Kurs "Virtueller Arbeitsplatz eTutoring" 

Das Wissensmanagement und die Einsatzkoordinierung erfolgen im dortigen Wiki auf das von 
verschiedenen Stellen verlinkt wird. 

Die Wikiseiten für die Einsatzkoordinierung sehen zum Beispiel so aus: 
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Abbildung 15: Vorschau auf die Wikiseite "Einsatzkoordinierung" 
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Hier werden die Anfragen der Lehrenden und die Einsätze der eTutoren von den eTutoren selbst 
dokumentiert.  

7.2 Erläuterungen zum Tätigkeitsprofil 

Laut Antrag haben eTutoren folgende Einsatzgebiete: 

«Wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte eTutoring  
Die studentischen und wissenschaftlichen Hilfskräfte werden als eTutoren eingesetzt <…> 

Die Hilfskräfte sind für die direkte Unterstützung Lehrender in den MINT‐Fächern bei der 
Erstellung von Online‐Lehrmaterial zuständig. Nach intensiver Schulung beraten Sie außer-
dem einleitend zu didaktischen Fragen der technologiegestützten Lehre und übergeben bei 
tiefergehenden Bedarfen an den wissenschaftlichen Mitarbeiter eTutoring.» 

Das eTutoring-Programm baut demnach also die Unterstützungsstrukturen für Lehrende im Be-
reich Online-Lehre aus.  

Die Lehrenden werden durch das eTutoring-Programm nach und nach an ILIAS herangeführt 
und sie stellen den Studierenden so schrittweise Lehr-/Lernmaterial auf ILIAS zur Verfügung. 
Im weiteren Verlauf nutzen die Lehrenden immer mehr Funktionen des Systems. Ziel ist die 
didaktische Integration der Nutzung von Online-Medien im Sinne von Blended Learning. 

Lehrende erhalten kostenlos projekt- oder veranstaltungsbezogene  Unterstützung. 

Die Hauptaufgaben von eTutoren sind: 

a) eTutoren vermitteln den Lehrenden, wie deren individuelle Lehrveranstaltungen bedarfsge-
recht auf die Lernplattform eingebunden werden können, damit Studierende von den techni-
schen und didaktischen Möglichkeiten profitieren. 

b) Die eTutoren übernehmen für Lehrenden die Erstellung von Online-Lernmaterialien. Dafür 
liefert der Lehrende das fachlich und didaktisch korrekte Material zu. 

c) eTutoren begleiten während eines Semester einen Onlinekurs, der als Blended Learning 
Szenario konzipiert ist, zusammen mit dem Lehrenden. Sie nehmen dabei nicht die Rolle eines 
Fachtutors ein, der für inhaltliche Fragen bereit steht. Gleichwohl sollten die zugeteilten eTuto-
ren aber fachverwandt sein, um die Fragen der Studierenden einordnen zu können und sie an 
den Lehrenden weiter zu geben. In erster Linie sorgen die eTutoren für eine kontinuierliche 
Präsenz & Kommunikation im Onlinekurs und übernehmen zum Beispiel administrative Arbeiten 
oder die Moderation von Foren. 

Vor diesem Hintergrund können eTutoren zum Beispiel Aufgaben aus den folgenden Bereichen 
übernehmen: 



 

 

Leitfaden eTutoring - Rekrutierung, Aus-
bildung und Einsatz 

 
 

23 

  

1.        Online-Kurse auf der Lernplattform 

• Erstellung von Online-Lernmaterialien 
• Einrichtung verschiedener Lernobjekte auf Kursebene 
• Begleitung von Onlinekursen in Blended Learning Szenarien (Moderator, Admi-

nistrative  Aufgaben, Förderung der Medienkompetenz bei Studierenden) 
• Flipped Classroom Szenarien / MOOCs realisieren oder unterstützen 

  

2.        Test & Assessement 

• Selbsttests erstellen 
• Lernzielorientierte Kurse anlegen 
• eKlausur anlegen 

  

3.        Videotutorials & Veranstaltungsaufzeichnungen 

• Beratung und Begleitung bei der Erstellung von Audio- oder Videocasts  
  

4.        Schulungen & Webinare vorbereiten / halten 

• Für eTutoren 
• Für Lehrende 

  

5.         Service - Nutzerberatung 

• Vor Ort Sprechstunde ILIAS & Helpdesk  für Studierende oder Lehrende 
• Produktion der Onlinehilfe / Tooltips / Handlungsanleitungen 

  

6.        Marketing & Kommunikation 

• Selektion und Veröffentlichung von relevanten Nachrichten auf Twitter / Newslet-
tern etc. für eTutoren 

• Pflege der Startseite von ILIAS / der eLearning Startseite 
• Einrichtung eines Newsletters eLearning 
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7.3 Arbeitszeugnis für eTutoren 

An der Hochschule OWL erhalten die eTutoren am Ende Ihrer Vertragslaufzeit ein Arbeitszeug-
nis. Die personalrechtlichen Daten werden mit der Personalabteilung abgestimmt, die Ausstel-
lung und der Versand erfolgt aus der Koordinierungsstelle eTutoring. 

 

Abbildung 16: Vorschau auf das Arbeitszeugnis für eTutoren 

7.4 Hochschulzertifikat 

Wenn die individuellen Regelungen der Institution es zulassen, dann könnte auch ein Hoch-
schulzertifikat ausgestellt werden. Hierfür ist es allerdings meistens notwendig eine Prüfungs-
leistung zu erbringen und das eTutoring im Curriculum zu verankern. Sollte sich diese Möglich-
keit bieten (was an der Hochschule OWL nicht der Fall ist), dann wäre dieses ECTS-Modell eine 
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Möglichkeit für die Verteilung der ECTS-Punkte. Es handelt sich allerdings um erste Vorüberle-
gungen im Teilprojekt TP4. Da wir dieses Verfahren nicht nutzen, ist das Modell nicht ausgereift. 

  Für die Ausstellung des eTutoren/innen-Zertifi-
kats müssen die folgenden Voraussetzungen er-
füllt werden: 

AE-Be-
rech-
nung 

AE 

1. Teilnahme an der eTutor/inn/en-Schulung     

1.1. Teilnahmebestätigung liegt vor? 8h = 
10AE 

10 

1.2. Mindestens 4 Übungen der wöchentlichen Aufgaben 
sind bestanden worden (z.B. Umfrage, Lernmodul, 
Rechtekonfiguratione…)? 

je 2h = 
10AE 

10 

2. (Eigenständige) Beratung von eLehrenden auf ILIAS 
in einem Umfang > 3 Monate (die Schulungsphase 
wird hier nicht angerechnet)  

12 Wo-
chen = 
96 AE 

96 

3. Führen eines ePortfolios über die eTutorentätig-
keit. Das ePortfolio hat folgende verpflichtende Be-
standteile 

  15 

3.1. Liste der Objekte, zu denen der eTutor Hilfe zur 
Selbsthilfe für eLehrende geleistet hat (z.B. Lernmo-
dul, Objekt, Fragenpool, Videocast etc.) 

4h 5 

3.2. Wissensabfrage eLearning (Onlinetest) bestanden 
(Themen: Onlinedidaktik, Lehr/Lernmethoden, wich-
tigste ILIAS-Objekte) 

2h 3 

3.3. Arbeit am Kompetenzmanagement     

  Selbsteinschätzung, Fremdeinschätzung, schriftliche 
Reflektion am Ende der Tätigkeit oder 1x pro Jahr 

12h 16 

3.4. Erfolgreiche Durchführung des LOK eTutoring (dann 
entfällt der Punkt 3.2: Onlinetest) 

20h 27 
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 1 ECTS Punkt = 30 Arbeitseinheiten; 1AE = 45 Minu-
ten 

Summe: 182 

  Abschluss: eTutor/inn/en-Zertifikat     

  mit 6 ECTS Punkten   6 

 

Das Zertifikat könnte aus folgenden Bausteinen bestehen: 
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Leitfaden eTutoring - Rekrutierung, Aus-
bildung und Einsatz 

 
 

28 

8 Materialschrank eTutoring 
Die folgenden Materialien werden auf der optes.de Plattform bereit stehen: 

 

 

Der Materialschrank auf optes.de wird vom TP4 fortlaufend aktuell gehalten und ergänzt. 
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